
657

Prüfungen und Anordnungen an dieſe ane als ihre Er
Grundlage ſich anſchließen Da die kirchlichen Bauten meiſt von
Privatarchitekten ausgeführt werden, ſo leiben oft Entwürfe
und Zeichnungen M deren Händen. Die Aufbewahrung aller dieſer
eichnungen bei der biſchöflichen Behörde würde außer dem
vorgedachten Vortheile noch den Utzen bringen, daſs bei oth⸗
wendigkeit eines Kirchenbaues von ähnlichen Verhältniſſen eine An
wendung derſelben mit Leichtigkeit ſtatthaben könnte, und überdies
bei der kirchlichen Behörde eln Material ich anſammelt, welches die
Kunſtentwicklung eines beſtimmten Gebietes wiederſpiegelt. Der Vor
ſchlag, durch eine Vertragsbeſtimmung bei jedem Neubau und
Erweiterungsbau den Uebergang der Zeichnungen In den Eſt der
kirchlichen Behörde zu ſichern, verdient Beachtung. 3

(Presbyter assistens bei etne Primiz.) Es iſt
bereit zum Beginn der Feierlichkeit; den beim Hochamt

üblichen Presbyter assistens hat der parochus 10ei eine EA
und das Feſttags⸗Pluviale bereit gelegt, und der für das Ehrenamt
auserſehene Herr iſt eben daran mit dieſen Gewändern ſich be⸗
eiden, da erhebt der als lacon fungierende eriker, ein Genoſſe
de Primizianten und ebenfalls Neomyſt, Einſprache, indem 245 meint,
einfachen Prieſtern ſei ES unterſagt, bei ihrem Hochamte einen Pres-
Vter Assistens aben, ud peciell für Primizen ſei da durch
Eln beſonderes Decret von Rom au verboten worden. Der betreffende
Herr ſolle demnach uim bloßen Rochett mit Altare gehen und
hier die Functionen eines Ceremoniarius vollziehen. Ohne auf dieſe
Einreden achten legt der chon bejahrte rieſter die oben bezeich⸗
neten heiligen Gewänder und ⁰ gehen ſie zum Altare Wie iſt
das Verfahren beider 3 beurtheilen?

Beide Aben Unrecht, Am meiſten natürlich der junge Diacon.
Sehen wir auch davon ab, daſs die ihm gewiſs zu wiederholten⸗
malen von ſeinem Seminar⸗Regens eingeſchärfte Mahnung vernach—
läſſigt, mit ſeinem friſcherworbenen Wiſſen und einen Reform⸗Be⸗
ſtrebungen nicht an unrechter Stelle hervorzutreten und dabei niemals
die gehörige modestia Clericalis hintanzuſetzen, können wir Ihm
auch den orwur nicht erſparen, daſs en mit ſeinen Behauptungen
theilweiſe auf unrichtigem Wege iſt Freilich gibt das Ceremoniale
Episcoporum Ur den Biſchöfen und den mit biſchöflichen echten
ausgeſtatteten rälaten da Vorrecht, beim Hochamt einen Presbyter
assistens zur Seite haben, eln Recht, welches nach Entſcheid der
Sacra it Congr.“) (onsuetudine auch auf Canoniei und andere
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Dignitäre ö ausgedehnt werden darf; infolge dieſer einſchränkenden
Beſtimmungen hat denn auch ein Decret von 1721 den in einer
Diöceſe herrſchenden Gebrauch, bei den meiſten feierlichen Hochämtern
jedes einfachen Prieſters einen Aſſiſtenten Iu nehmen, als Abusus
prohibendus erklärt, und liegt ſomit der erſten Behauptung unſeres
jungen Freundes um Sinne der obigen Beſtimmungen Wahrheit zu⸗
grunde; irrthümlich aber iſt das, was er von einem ſpeciellen Verbot
bei Primizen anführt; reilich iſt ein diesbezügliches Decret unter dem

März 1837 erlaſſen worden, doch unterſagt 0  2 einem
ſolchen Presbyter Assistens beſtimmte Handlungen bei der heiligen

welche dem Celebranten ſelber oder dem Diacon zukommen,
wie die Abhaltung des Aſperges vor dem mte, die Beräucherung
des Celebranten, das Unterhalten einer Patene bei der Communion
der Gläubigen, ſowie endlich das Tragen der b Unter dem
Pluviale; keineswegs aber verbietet eS die Begleitung de Presbyter
assistens ſelber ielmehr iſt eS allgemeine Gewohnheit geworden,
die auch in Rom unter den Augen des eiligen Vaters und der
Riten⸗Congregation beſtändig geübt wird, einem Primizianten dieſelbe
Auszeichnung zutheil werden 3u laſſen wie ſie reilich nuLr
Dignitäten gebürt; und as ſchon durch Gewohnheitsrecht 9e
heiligt iſt, hat außerdem un der neueren Zeit die formelle Beſtätigung
der kirchlichen Behörde gefunden, indem inter dem Dee 1882
icent. 5860 20 2.) rklärt worden iſt Assistentia Presbyteri CU  —
UVIaII 1 CaSsU tOlerari potest. Uramodo assistat antum ad
übrum Aus dem Geſagten ergibt ſich auch, worin der Altere Prieſter
efehlt hat, nämlich dadurch, daſs die OA Unter dem uviale
getragen. Da eine Theilnahme an der heiligen Handlung ſich darauf
beſchränken muſs, beim Buche 3u aſſiſtieren, da alſo peciell mit
dem allerheiligſten Sacramente in keine Berührung ommt, iſt der
Gebrauch der DOLA unnütz und darum verboten.

Anmerkung. In IO und Italien bin ich der Sitte egegnet,
daſs einem neugeweihten Prieſter In den erſten agen auch bei
Stillmeſſen ern ½ Prieſter zur Hilfeleiſtung zuL etteé ſteht;
dieſer müſste das Rochett tragen, und da auch mit dem San⸗
ctiſſimum thun hat eim Kelchabdecken od dgl.), ſo dürfte ud
müſste E 7 wenigſtens von der Wandlung 0 auch die der Meſsfarbe
entſprechende OLA tragen.

Groß⸗Strehlitz In Oberſchleſien. Rudolf Ud,
Gymnaſial Religions Lehrer.

XIX (Ueber die Altarblumen.) Zur Verherrlichung
Gottes ſoll die ganzée atur, die (bende owohl wie die ebloſe bei⸗
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